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@ Tragsiule fiir eine Uberwasserplattform und Verfahren zu ihrer Hersteliung.

@ Tragsaule (4) fur eine Uberwasserplattform (1) in tiefem
Wasser, insbesondere fiir Erd6l- oder Erdgasgewinnung,
bestehend aus einem wasserdicht geschweifiten Stahlblech-
mantel (8) und einer Aussteifung in ihrem Innern in Form
einer Betonsiaule {9), die aus einer Vielzahl von geschlosse-
nen Einzelringen oder Einzelringe bildenden Ringsegmenten
besteht. Ein Verfahren zur Errichtung einer derartigen Trag-
séule {4) sieht das Zusammensetzen einzelner Schiisse von
einer im tiefen Wasser schwimmenden Plattform (16} aus
vor, wobei die Tragsauie {4) durch Erhéhung des Fliissig-
keitsballasts im unten geschlossenen Tragsédulenabschnitt
im Takt mit der fortschreitenden Verldngerung der Tragséule
abgesenkt wird.
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Tragsdule fiir eine Uberwasserplattform
und Verfahren zu ihrer Herstellung

Beschreibungeg

Die Erfindung betrifft eine Tragsdule fiir eine Uber-
wasserplattform, insbesondere fiir die Erddl- oder Erd-
gasgewinnung in tiefem Wasser, bestehend aus einem rohr-
férmigen, aus Stahlblechteilen wésserdicht zusammenge-
schweifliten Mantel und einer im Inneren des Mantels ange-
ordneten ringférmigen Aussteifung. Die Erfindung betrifft
ein Verfahren zur Errichtung einer derartigen Trags&ule

von einer schwimmenden Plattform aus.
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Eine Tragsfule dlieser Art ist z. B, aus DE-GM .
76 29 303 bekeannt. Sie dient dazu, eine Uberwasser-
plattform unmittelbar biegestelf mit einem auf dem
Meeresboden verankerten Fundament zu verbinden und

das Gewicht der Plattform auf dem Fundament abzu-

stiitzen,

Derartige Trags8ulen sind extrem hohen Beanspru-
chungen durch Windkrédfte, Meeresstrémung und insbe-
sondere Wellenkrdfte ausgesetzt. Auflerdem muf die Trag-
sule den in der Tiefe wachsenden Ruhewasserdruck auf- ..
nehmen. Zur Erzielung der notwendigen Verformungssteifig-
keit fiihrt men die Trags#ule in der Regel mit kreiszylin-
drischem Querschnitt und eilner im Inneren angeordneten

ringférmigen Versteifung aus.

Dariiberhineus muf die Tragsdule aber auch Jje nach Wel-
lengang und Wassertiefe - wobel an Wassertiefen bis mehr

als 250 m gedacht werden kann - extrem hohe axiale Biege-~

 momente aushalten ktnnen. -Obwohl man diese Blegemomente

teilweise dadurch herabsetzen kann, dafl man die Trags#ule
mit dem Fundament gelenkig verbindet, bleiben trotzden,

insbesondere bei hoherer Wassertiefe, beachtlich hohe Bie-
gemomente ibrig, die bei der konstruktiven Gestaltung und

Bemessung der Trags&ule beriicksichtigt werden miissen.
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Bekannt sind z. B. aus DE-PS 25 49 859 und DE-PS
25 50 621 Tragsdulen aus Stahlbeton. Diese miissen in
axialer Richtung vorgespannt werden, um die auftreten-
den groBen Biegemomente aufnehmen zu kdnnen. Trotz die-
ser Vorspannung miissen solche Sdulen sehr dickwandig aus-
gefihrt sein. Die Entstehung von Haarrissen in Beton als
Folge der wechselnden Beanspruchung und die Bildung von
Arbeitsfugen bei der Herstellung langer Tragsdulen sind
nicht mit Sicherheit auszuschlieflen. Die wassgrdichtig—
keit von Tragsdulen aus Stahlbeton kann daher auf lange

Sicht nicht gewdhrleistet werden.

Tragsdulen aus Stahlblech der eingangs genannten Art
mit einem wasserdicht geschweiBlten Stahlblechmantel
haben diese Nachteile nicht. Um aber im Rahmen verarbeit-
barer Blechdicken zu bleiben, muf3 der Mantel durch aus-
reichend bemessene Stahlsteifen ausgesteift werden, die
ihm die notwendige Beul- und Knickstabilitdt gegen den
AuBenwasserdruck und axiale Druckspannungen verleihen.
Die Herstellung und das AnschweiBen der Stahlsteifen er-
fordert einen hohen Arbeits- und Kostenaufwand. AuBlerdem
verursachen die Aussteifungen unerwiinschte Spannungs-
konzentrationen im Stahlblechzylinder als Folge der

wechselnden Wandsteifigkeit.
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Aufgabe der Erfindung ist es, mit einfachen und kosten-
glinstigen Mitteln elne ausreichend verformungssteife Trag-

sdule der eingangs genannten Art zu schaffen.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemidB bei einer TragsHule
der eingangs genannten Art dadurch geldst, daB die Ausstei-
fung aus einer sich Uber die Linge der TragsZule erstrecken-
den, die Druckkridfte in Axialrichtung aufnehmenden Betonsdule
besteht, die mit dem Mantel nicht in Axialrichtung form-
schliissig verbunden ist.

. Bel der erfindungsgeméfien Konstruktion hat der Stahlblech-J
mantel inm wesentlichen nur Zugspannungen in Axielrichtung
und Umfangsrichtung aufzunehmen, wahrgnd die ringftrmige,
gleichformig Uiber die HShe der Tragsdule sich erstreckende
Aussteifurg aus Beton sowohl die radiale Aussteifung des
Ringquerschnitts als auch die Ubertragung und Aufnahme der
axial gerichteten Druckkrédfte, wie sle insbesondere auch

im Fall von axialen Biegemomenten auf der Biegungsinnensei-

te auftreten, tibernimmt.

Un gréfere axiale Zugspannungen im Beton bei einer Biegung
der Tragsdule zu verhindern, wird auf eine Verbundsicherung
zwischen Stahl und Beton durch Anker, Diibel od. dgl. bewuBit

verzichtet. Vorzugsweise ist sogar zwischen der Betonsiule
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und der Innenfldche des Mantels eine reibungsmindernde
und/oder elastisch nachgiebige Schicht anéeordnet, z. B.
eine Schmierschicht aus einem flieff&higen, vorzugsweise
viskosen Material, wie z. B. Bitumen. Auch ist es vorteil-~
haft, wenn durch Abschleifen der Schweifindhte fiir eine
moglichst glatte von UnregelméBigkeiten freie Innenfliche

des Mantels gesorgt wird.

Die Betonsdule ist vorteilhafterweise aus einzelnen,
libereinander angeordneten Ringelementen zusammengesetzt,
wobei es vorteilhaft ist, wenn diese Ringelemente stumpf
und ohne zugaufnehmende Verbindung iibereinandergesetzt
sind. Zwischen den Ringelementen konnen vorzugsweise
elastische Zwischenschichten angeordnet sein. Die Ring-
elemente kdnnen als vorgefertigte Teile oder als Ortbeton
mit Hilfe einer Innenschalung eingebracht werden. Jedes
Ringelement kann in Umfangsrichtung aus einzelnen Segmen-

ten zusammengesetzt sein.

Bei einer Krliimmung der Tragsdulenachse werden bd der
erfindungsgemdBen Konstruktion die Biegezugspannungen
praktisch allein vom Stahlblechmantel aufgenommen. Die
Fugen zwischen den einzelnen Betonringen offnen sich auf
der Zugseite. Die auf der Druckseite auftretenden Span-

nungen werden vom Beton in Axiélrichtung idbertragen, wo-
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bel 6rtliche Spannungskonzentrationen an den StoBSfugen
zwischen den Betonringen durch die elastischen Zwischen-

schichten verringert werden.

Als Folge dieser Mafinahmen nehmen die Betonringe in
der Hauptsache nur einen Teil des duBleren Wasserdrucks
auf. Sie wirken ferner als homogene Aussteifung des Stahl-
blechmantels und verhindern in dieser Eigenschaft sein Ein-
beulen. Infolgedessen kann der Stahlblechmantel relativ
dilnnwandig hergestellt werden. Wegen des Wegfalls von Stahl-
aussteifungen sind die Kosten filr die Herstellung der er-
findungsgeméfien Tragsdule geringer als die einer in reiner

Stahlbauweise hergestellten TragsHule,

Nach einem weiteren Merkmal der Erfindung kann die aus
Betonringen bestehende BetonsZule abschnittsweise unter-
schiedliche Wandst&drken aufweisen, wodurch sich Gewicht
und Schwerpunktlage der Tragsdule auf einfache Weise beein-

flussen lassen.

Die Wellenkréfte auf die Trags8ule verringern sich mit
abnehmendem Séulendurchmésser und mit zunehmendem Abstand
von der Wasseroberfldche. Ein mSglichst kleiner SZulendurch-
messer im oberen Wasserbereich ist daher zweckmdBig. In
groferer Wassertiefe ist meistens zur Aufnahme des Biege-

moments ein groBerer Sdulendurchmesser erforderlich. Nach
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einem Merkmal der Erfindung sind in einem oder mehreren
Hohenabschnitten der Tragsdule der Stahlblechmantel und
die innere Betonsdule konisch gestaltet. Damit werden

Tragsdulenabschnitte unterschiedlicher Durchmesser iiber-

briickt.

Die Stabilitdt der gelenkig gelagerten Tragsiule er-
fordert einen méglichst tiefliegenden Gewichtsschwerpunkt.
Dies kann erfindungsgeméaB besonders kostenglinstig dadurch
erreicht werden, wenn die unten geschlossene Tragsiule
ballastiert ist, z. B. mit einer Flilissigkeit, die minde-
stens das spezifische Gewicht des Wassers aufweist. Hin-
sichtlich einer Fliissigkeit mit hCherem spezifischen Ge-~

wicht als Wasser ist beispielsweise an eine Tonsuspension

zu denken.

Die Herstellung der erfindungsgemiafien Tragsdule fiir
eine Uberwasserplattform kann entweder in ausreichnd tie-
fem Wasser senkrecht oder an Land bzw. in einem Schwimm-

dock in horizontaler Lage erfolgen.

Die senkrechte Errichtung der TragsZule erscheint be-
sonders vorteilhaft. Sie geschieht von einer schwimmen-
den Plattform aus und durch diese hindurch durch Zusam-

mensetzen einzelner Schiisse zu einer Tragsdule im Absenk-
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verfahren., Erfindungsgemdf wird die Trags#ule durch
Erhdhung des Flissigkeitsballasts im unten geschlos-
senen Tragsiulenabschnitt im Takt mit der fortschrei-
tenden Verlingerung der Tragsiule abgesenkt. Der An-
bau der einzelnen Schilsse vollzieht sich also stets

im gleichen Abstand von der Plattformoberflidche. Dabei
wird zundchst ein Stahlblechmantelabschlufi mit dem be-
reits fertiggestellten Sdulenteil wasserdicht ver-
schweiflt. Dann werden Betonringe bzw. Betonringsegmente
als Fertigteile in den Stahlblechmantel eingelassen
bzw. als Ortbeton eingebracht.

Die TragsHule 188t sich auch, wie an sich bei derar-
tigen SHulen bekannt, durch Zusammenbau an Land oder in
einem Dock liegend aus einzelnen Schiissen errichten.
Vorteilhaft ist es, wenn die Zusammenbaufolge von einem
mittleren StahlblechmantelschuB aus nach beiden Seiten
gleichzeltig erfolgt. Dies verringert den Zeitaufwand.
Die einzelnen Stahlblechmantelschiisse werden mit Beton-
ringen ausgestelft. Ist die Tragsdule fertiggestellt,
s0 wird sie aufs Meer gefahren und in an sich bekannter
Weise durch Ballastierung aufgerichtet und an dem am
Meeresgrund verankerten Fundament liber ein Gelenk

befestigt.

¥
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In der Zeichnung ist ein Ausfiihrungsbeispiel der Er-
findung schematisiert dargestellt, das nachstehend er-

lautert wird. Es zeigen:

Fig. 1 einen Lingsschnitt durch einen Erdséliiber-

5 gabeturn,

Fig. 2 einen vergroferten Ausschnitt A gem&B Fig. 1,

Fig. 3 einen vergrodfSerten Ausschnitt gem88 Fig. 2

mit einer Schmierschicht zwischen Mantel- und Betons&ule,

Fig. 4 einen vergroBerten Ausschnitt gem#ZB Fig. 3

10 mit Betonringen unterschiedlicher Wandstérke,

Fig. 5 einen vergroBerten Ausschnitt gem&B Fig. 3

mit elastischen Zwischenlagen zwischen den Betonringen,

Fig. 6 einen vergrtBerten Ausschnitt gemidB Fig. 2
mit konisch gestaltetem Tragsdulenabschnitt, ..
15 Fig. 7 einen Langsschnitt des unteren Trags&ulenab-

schnitts mit Ballastierung und

Fig. 8 Einzelheiten des Herstellungsverfahrens der

Tragsdule von einer schwimmenden Plattform aus.
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Die in Fig. 1 dafgestellte Erd&liibergabestation
weist eine Uberwasserplattform 1 auf, die z. B. als
Hubschrauberplatz 2 ausgebildet ist und einen Ausleger
3 fiir die Oliibergabe an einen (nicht dargestellten)
Tanker besitzt.

Die Uberwasserplattform 1 ist ilber die Tragsidule &4
mit einem Fundament 6, das sich auf dem Meeresboden be-
findet, verbunden. Die Verbindung von Tragsidule 4 und

&in Gelenk, z. B.,
Fundament 6 geschieht {berVein bekanntes Kugelgelenk 7.

Innerhalb der Trags#dule 4 filhrt eine Erddlsteiglei-
tung 5 {iber eine (nicht dargestellte) Pumpstation zum
Ausleger 3. Ferner befindet sich innerhaldb der Trag-
sdule 4 eine (nicht dargestellte) Steigleiter oder ein

Aufzug fir Inspektions- und Wartungsarbeiten.

Die Tragsdule 4 besteht, wie aus den Fig. 2 bis 7 er-
sichtlich ist, aus einem aus wasserdicht geschweiBten
Schilssen zusammengesetzten Stahlblechmantel 8, der einen
kreiszylindrischen Querschnitt und beispielsweise fiir eine

150 m hohe Tragsdule eine Blechdicke von 3 bis 4 cm hat.

Innerhalb des Stahlblechmantels 8 befindet sich eine

aus Betonringen 9 gebildete Betons8ule. Die Dicke der

- 10 =
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einzelnen Betonringe kann bei der oben angegebenen HGhe

der Tragsdule zwischen 40 und 60 cm liegen.

Entsprechend den Fig. 3 bis 5 ist zwischen der Innen-
wandung des Stahlblechmantels 8 und der AuBenwand der Be-
tonsdule 9 eine Schmierschicht 10 vorhanden, die zweck-
mdBigerweise z. B. in Form von Bitumen auf die Innen-
wandung des Stahlblechmantels aufgetragen ist. Diese
Schicht 138t eine freie Langsdehnung von Mantel 8 und

Betonsdule 9, die aus unterschiedlichem Material bestehen,

Zu.

Die Betonringe der Betons3dule S kdnnen zus#dtzlich
armiert sein. Sie kOnnen in Form von Fertigteilen als ge-
schlossene Ringe oder als Ringsegmente verwendet werden.

Auch ist es mdglich, die Betonringe unter Verwendung

~entsprechender Schalungen mit Ortbeton herzustellen.

Fig. 4 zeigt einen Tragsidulenabschnitt mit Betonrin-
gen 9 unterschiedlicher Wanddicke., Damit lassen sich Ge-
wicht und Schwerpunktlage der Trags8ule auf einfache Wei-

se beeinflussen,
Wird die Tragsdulenachse durch Stromungskréafte ge-

krimmt, so nimmt der Stahlblechmantel 8 praktisch allein

die Biegezugspannungen auf. Dabei 6ffnen sich auf der

- 11 -



10

15

20

. 0096650
.—'EQ-——

Zugseite die Fugen zwischen den stumpf aufeinanderge-
setzten Betonringen 9, Die auf der Druckseite in den
Beton {ibertragenen axialen Spannungen lassen sich durch
zwischen die Betonringe gelegte elastische Einlagen 11

verringern.

Im oberen Wasserbereich wird man flir die Tragsiule 4
einen relativ kleinen S&ulendurchmesser wdhlen, um den
Wellenkrdften eine moglichst geringe Angriffsfldche zu
bieten, wdhrend in grdferer Wassertiefe zur Aufnahme des
Biegemoments ein gréBerer Sdulendurchmesser notwendig ist.
Fig. 6 zeigt den Ubergangsbereich zwischen dem Tragsiéulen-
abschnitt kleineren S#ulendurchmessers zum Abschnitt gréBe-
ren Durchmessers, der durch einen Abschnitt 12 mit koni-
scher Mantelfldche Uberbrickt ist.

Fig. 7 zeigt den Abschnitt der Trags&ule, der den Ge-
wichtsschwerpunkt mit einem festen Ballastkérper 13 und
innerhald des Hohlraums der Tragsdule mit einer Ballast-

flissigkeit 14 auf eine mdglichst tiefe Lage bringt.

Die Errichtung der Tragsidule 4 in senkrechter Herstel-
lungsweise auf dem Meer oder besser in einer tiefen ge-
schitzten Bucht geht aus Fig. 8 hervor. Von einer mit

Schwimmkdrpern 15 ausgeriisteten schwimmenden Plattform 16

- 12 -
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Tragsdule fir eine Uberwasserplattform
und Verfahren zu ihrer Herstellung

Patentanspriche

1. Tregsdule fiir eine Uberwasserplattform, insbeson-
dere fiir Erddl- oder Erdgasgewinnung, bestehend aus einenm
rohrfdrmigen, aus Stahlblechtellen wasserdicht zusammen-

- geschweiften Mantel und einer im Inneren @es Mantels an-
geordneten ringférmigen Aussteifung, dadurch g e -~
Kennzeilichnet, daf die Aussteifung aus einer
sich lber die L&nge &er Tragsdule erstreckenden, die Druck-

kriafte in Axialrichtung aufnehmenden Betonsdule (9) be-

BANK. DRESDNER BANK. HAMBURG. 4 030448 ELZ 20083000) - POSTSCHECK HAMBURG 147607-200 (BL2 20010020) TELEGRAMM SPECHTZIES
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steht, die mit dem Mantel nicht in Axialrichtung form-

schliigsig verbunden ist.

2. Tragsd@ule nach Anspruch 1, dadurch ge kenn -
zeichnet, daB die Betonsdule (9) aus einzelnen,
{ibereinander angeordneten Ringelementen zusammengesetzt

ist.

3. Tragsdule nach Anspruch 2, dadurch gekenn -
zeichnet, daB die Ringelemente der Betonsidule (9)

stumpf und chne zugiibertragende Verbindung ilibereinander

gesetzt sind.

L, Tragsdule nach einem‘der Anspriiche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, daB zwischen der Betonsiule
(9) und der Innenfléche des Mantels (8) eine reibungsmin-
dernde und/oder elastisch nachgiebige Schicht (10) ange-

ordnet ist.

5. Tragsdule nach Anspruch 4, dadurch ge kenn -
zelchnet, daB die Schicht (10) als Schmierschicht
aus einem flieBf&higen, insbesondere viskosen Material

ausgebildet ist.

-2 -
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6. Tragsiule nach einem der Anspriiche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daf die Innen-

flache des Mantels (8) insbesondere an den SchweiBnihten

gegldttet ist.

7. Tragsdule nach Anspruch 2 oder 3, dadurch g e -
kennzeichnet s daB zwischen den Ringelemen-

ten der Betonszule (9) elastische Zwischenschichten (11)

angeordnet sind.

8. Tragsdule nach Anspruch 2, dadurch gekenn -
Zeichnet, daB jedes Ringelement der Betonsiule
{9) in Umfangsrichtung aus mehreren Ringsegmenten zusam-

mengesetzt ist.

9. Tragsdule nach einem der Anspriiche 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, daB die Betonszule (9) eine

iiber die Hohe-der Tragsidule (4) ungleiche Wanddicke hat.

10. Tragsdule nach einem der Anspriiche 1 bis 9, dadurch
gekXennzeichnet, daB der Mantel (8) und die
Betonszule (9) in einem oder mehreren Hdhenabschnitten

der Tragsiule (4) einen konischen Verlauf haben.
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11. Tragsdule nach einem der Anspriiche 1 bis 10, da-
durch gekennzedichnet, daB8 die Tragsdule

im unteren Bereich eine Ballastfiillung (13, 14) aufweist.

12. Tragsdule nach Anspruch 11, dadurch gekenn -
zelchnet, daB die Ballastfiillung mindestens teil-
welse aus einer Fliissigkeit mit hSherem spezifischem Ge-

wicht als Wasser besteht.

13. Verfahren zur Erstellung einer Tragsdule nach einem
der Anspriiche 1 bis 12, dadurch gekennzelch-
net, daB von einer schwimmenden Plattform aus der Man-
tel durch Aufeinandersetzen und Zusammenschweifen von ein-
zelnen vorgefertigten Abschnitten zusammengesetzt und nach
Jedem Aufsetzen eines Abschnitts durch teilweises Fluten
derart schrittweise abgesenkt wird, dafl der Abstand der
Arbeitshthe {iber dem Wasserspiegel im wesentlichen gleich
bleibt, und daB nach jedem Aufsetzen eines Abschnitts des,
Mantels und vor dem Absenken das oder die den Abschnitt
aussteifenden Ringelemente der Betons8ule eingebracht wer-

den.

14. Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn
zelchnet, daB jedes Ringelement der Betonsidule in
Ortbeton mittels einer Schalung in den Mantel eingegossen

wird.



0096650

lm.

.Y\ \\

L/ e \
Y 7

“ pa y \\

AN

N lonbbiondimbnridinadondndemdnselonmtmdndond

\\\\\\‘h\\\\\\\

/ %

_:_

____




0096650

A\\\\ S // N O
N s N %
N N yd / \\/ N AN N pa

TITIIIOIINN \\\\\\\\\\\\\.\m\\\.\\\\.\\\\m\\\\\\\\\\\\\\

( \s .

00 »

il}lllll_.‘\u('

///\\\ \\ \\ // // //\ // A N\ //\\\\

ﬁ//\ IR SOOWY
7/ N N \

Y./ SN N\ / /7 \// N

YIS OT IS ITEIE I IIIINIIIIIS VIS 2L L LLLLLLY \\\\\\\\\\\\\\\\\\\\

N r

o - A

Fry. %

Fiz.3



0096650

N\ //
L \\////
AN
\\ \f AN \

., =



0096650

-




7
T

g']g 0096650
| —
® *
::l.-:"—Ez' ?%
==
N
(-
3
| )
(

[ -7

7%

PR FRT

w'

Fig.8



EPA Form 1803. 03.82

0096650
disch N Anmeldung
p)) Europaiaches EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT 0 (o Armeuns
Patentamt
EP 83 71 00158
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kennzeichnuni des Dokumants mit Angabe, soweit erforderlich, Betritft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der maBgeblichen Telle Anspruch ANMELDUNG (Int. C1. 3)
E02B 17/02
A FR-A-11482 137 (VOISIN) 1 E 21 B 43/01
* Seité 1; Figuren 1-4 *
A,P| EP-A-0 071 297 (VETH) 1,8,9
10
* Seite 4; Figur 1 *
A,D| DE~U-7 629 303 (BROWN=VOSPER) 1
* Seiten 3,4; Figur 1 *
A,D| DB-B~-2 550 621 (BILFINGER) 1,11

: Spalte 3, Zeilen 23-37; Figur 4

PETROLEUM ENGINEER

INTERNATIONAL, Band 52, Nr. 15,
Dezember 1980, Seiten 66-~786,
Dallas, Texas, USA

G.W. MORGAN: "Modern production
risers. Part 3 - More on the ver-
tical transport section

Der voriiegende Recherchenbaericht wurde fur atle Patentanspriche erstellt.

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. C1. 3)

E 02 B
B 63 B
E 21 B

Rgherchonon AbschluBdatum der Recherche
EN HAAG 12-09~1983

HANNAART J.P.

Priifer

—0VO>» <X

. von besonderer Bedeutung allein betrachtet
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer

: technologischer Hintergrund
: nichtschriftiiche Offenbarung

: Zwischenliteratur & : Mitglied der gieichen Patentfamilie, Gberein-
: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze stimmendes

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTEN E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veroffentticht wordenist

: in der Anmeldung angefihrtes Dokument

. aus andern Grinden angefiihrtes Dokument

[ @]

anderen Verdttentlichung derselben Kategorie

okument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

